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Stettin, vom 15. Oktober. 

Heute beging unſere Stadt ein doppeltes fröhliches 
Feſt. An dem Geburtstage St. Koͤnigl. Heheit des 
Kronprinzen naͤmlich wurde das durch die Huld Sr. 
Majeſtaͤt des Königs, und durch Fuͤrſorge und Frei⸗ 
gebigkeit des St. Marien⸗Stiftes und der Staͤdtiſchen 
Behoͤrden errichtete neue Gebaͤude des hieſigen 
Gymnaſiums eingeweihetz zu welcher Feier 
Tages zuvor der Direktor Dr. Haſſelbach durch ein 
Programm eingeladen hatte, worin zugleich die noͤ⸗ 
thige Auskunft uͤber die Entſtehung dieſes Neubaues 
mitgetheilt iſt. Am 15., Morgens um 9 Uhr, ſo⸗ 
bald die Repraͤſentanten der Königlichen und Staͤdti— 
ſchen Behoͤrden und die geehrten Goͤnner der Anſtalt 
in dem alten Gebaͤude, einer ehemaligen Kloſter⸗ 
kirche, ſich verſammelt; und der Konſiſtorialrath Dr. 
Koch in einer lehrreichen Rede Abſchied von dieſen 
Räumen genommen, gleichzeitig aber, aus Mangel 
eines größeren Saales, der Alle hätte faſſen koͤnnen, 
einzelne Lehrer zu den Zoͤglingen in ihren einzelnen 
Klaſſen paſſende Worte geſprochen hatten: fo feste 
ſich der feierliche Zug von Schuͤlern, Lehrern, Bes 
hoͤrden und Goͤnnern der Anſtalt in Bewegung zu 

em neuen Gymnaſio, umwogt von der theilnehmen⸗ 
den Menge und begleitet von Choraͤlen, die von dem 
Thurme der Jakobikirche geblaſen wurden, 8 

Bei dem Eintritte in das neue Gebäude übers 
reichte der Baumeiſter, Regierungsrath Skabell, auf 
einem ſeidenen Kiffen die Schluͤſſel des Hauſes 
Sr. Excellenz dem Königl. Ober⸗Praͤſidenten Herrn 


v. Schoͤnberg, welcher mit einer kurzen und kraͤfti⸗ 
gen Rede dieſelben dem Direktor des Gymnaſſi Übers 
antwortete. Unter dem Spiel der Orgel fuͤllte der 
Zug allmaͤhlig den geraͤumigen freundlich und wuͤrdig 
Se Hoͤrſaal; und nach einem Choral begann eine 

eihe feierlicher Vortraͤge. Se. Hochw. der Biſchof 
von Pommern, Herr Dr. Ritſchl, weihete zuerſt das 
neue Haus in einer Rede, welche den Hoͤrern von neuem 
tief einzupraͤgen geeignet war, daß bei aller menſchli⸗ 
chen Arbeit alles Gedeihen nur von Gott komme. 
Hierauf folgten die Reden des Direktors und dreier 
Juͤnglinge, von denen zwei die Anftalt zu verlaſſen 
im Begriffe ſtanden; ferner die Entlaſſung der dieds 
maligen Abiturienten und die Vertheilung von Praͤ⸗ 
mien an ausgezeichnete Zoͤglinge der Anſtalt. Eine 
große, theils liebliche, theils praͤchtige Muſik, geſetzt 
von C. Löwe, der Text gedichtet von L. Giefes 
brecht machte den Beſchluß dieſer Feier, die uͤberall 
das Gepraͤge der heiteren und herzlichen Freude trug. 
— Es folgte ſodann in dem Lokale des hieſigen Gas 
ſino ein Feſtmahl von etwa 100 Perſonen, an 
welchem auch einige Zoͤglinge des Gymnaſii Theil 
nahmen, und an dem es an Toaften nicht fehlte: 
auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges; Sr. K. 
Hoheit des Thronerben und Erben der vaͤterlichen 
Tugenden; auf das Wohl aller thaͤtigen Foͤrderer des 
Neubaues u. ſ. w. Bei dieſer Gelegenheit war es 
fo erfreulich als rührend zu ſehen, wie bei der viels 
fach wiederholten Geſundheit des um das hieſige Gym⸗ 
naſium und die Bildung unzaͤhliger Staatsbeamten 


hochverdienten Conſiſtorial⸗Raths Dr. Koch eine große 
Schaar der anweſenden Maͤnner ſich dankbar und 
gluͤckwuͤnſchend zu dem Veteranen, ihrem ehemaligen 
geachteten Lehrer, draͤngte. 

In die neuen heiteren Raͤume folgt gewiß dieſer 
Anſtalt für Erziehung und gelehrte Bildung der Se⸗ 
gen von tauſend Wohlwollenden, und der Wunſch⸗ 
der Einſichtigen, daß dieſelbe, wie die Rede eines 
ihrer Zöglinge dankbar von ihr rühmte, eine wuͤrdige 
und ihrer Aufgabe ſich bewußte Repraͤſentantin der 
neueren Zeit zu ſein, in heiterem Ernſte die Haupt⸗ 
richtungen aͤchter Bildung zu vereinen, und als ver⸗ 
ſtaͤndige und geiftvolle Pflegerin des Guten und Schoͤ⸗ 
nen immerfort zu wirken ſich bemühen möge, Möge 
fie auch unter ihren Mitbuͤrgern als ſolche einige 
Anerkennung finden. 

Berlin, vom 13. Oktober. 

Seine Majeftät der König haben dem Komman⸗ 
danten der Feſtung Kofel, Oberſten Liebe, die 
Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Kreis⸗ 
Juſtizrath und Lands und Stadtrichter v. Paczensky 
zu Strehlen zum Geheimen JFuſtizrath zu ernennen. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Land- und Stadtrichter Orth⸗ 
mann zu Tuchel zum Juſtizrath bei dem Stadtge⸗ 
richte zu Elbing zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Chriſtian Auguſt Eiſen⸗ 
Hardt ift zugleich zum Notarius im Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Berlin, vom 14. Oktober. 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Stettin 
iſt der bisherige Huͤlfsprediger und Rektor zu Daher, 
Dietrich, zum Paſtor der Parochie Schoͤnwalde, 
Synode Daber; der bisherige Rektor an der Real⸗ 
Schule zur Stargard, Johann Rudolph Friedrich Wil⸗ 
helm Hecker, zum Paſtor in Hansfelde, Schwendt 
und Zarzig bei Stargard, und der bisherige Prediger 
in Golchen, Jobſt, zum Paſtor in Guͤtzlafshagen 
bei Treptow a. d. R. ernannt worden. 

Berlin, vom 16. Oktober. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Syn⸗ 
dikus des Bisthums Kulm, Szarbinowski, und 
den Landgerichts⸗Aſſeſſor Strempel, zu Raͤthen bei 
dem Landgerichte zu Krotoszyn zu ernennen geruht. 

Der vormalige Buͤrgermeiſter Zwanziger zu So⸗ 
rau iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. beſtellt worden. 

Darmſtadt, vom 4. Oktober. 

Wegen des Abendeſſens, das am 18. v. M. dem 
fa von Rotteck im großen Saale des Darm⸗ 

aͤdter Hofes allhier gegeben wurde, iſt auf Befehl 
des Miniſteriums des Innern und der Juſtiz eine 
Unterſuchung durch die hieſige Polizei-Deputation 
eingeleitet worden, wie es ſcheint, veranlaßt durch 


gewiſſe mißfaͤlig aufgenommene Toaſte. Bereits find 
mehrere dabei Anweſende vernommen worden. 

Es geht die Rede, daß die Sucht, nach Nord⸗ 
Amerika auszuwandern, auch unter den Frauenzim⸗ 
mern einzureißen droht. Man ſpricht von einer des⸗ 
falls bereits geſtifteten Geſellſchaft, und einer ſtatt⸗ 
gefundenen Zuſammenkunft einer großen Anzahl un⸗ 
ternehmender, entſchloſſener, dermalen noch unverhei⸗ 
ratheter Frauenzimmer. 

Aus dem Haag, vom 9. Oktober. 

Briefe aus Herzogenbuſch vom 7. d. melden: „Die 
Wahrſcheinlichkeit des Einruͤckens Franzoͤſiſcher Trup⸗ 
pen in Belgien hat bedeutend abgenommen, und ob⸗ 
gleich Berichte eingegangen find, daß die Belgiſchen 
Truppen im Limburgiſchen u. Antwerpenſchen zuneh⸗ 
men, ſo wird dennoch von dieſer Seite keine feind⸗ 
liche Bewegung erwartet. Inzwiſchen bleiben unſere 
Truppen in der bisherigen konzentrirten Stellung. 
Einige Dörfer in dem Laͤndchen Kuik haben dieſer 
Tage Truppen aus Nymwegen zur Einquartirung bes 
kommen.“ 2 

Die große praͤchtige Kirche in Zierikzee iſt in der 
Nacht vom 6. auf den 7. d. M. beinahe vollkom⸗ 
men abgebrannt. Das ganze Innere dieſes merk⸗ 
würdigen alten Gebaͤudes und alſo auch der kunſtvoll 
gearbeitete Predigtſtuhl und die herrliche Orgel find. 
ein Raub der Flammen geworden. Die letztere zaͤhlte 
3108 Pfeifen und hatte uͤber 51,000 Fl. gekoſtet. 
Die Unvorſichtigkeit einiger Arbeiter ſcheint dieſes 
Ungluͤck veranlaßt zu haben. 

Brüſſel, vom 5. Oktober. 

Vorgeſtern Nachmittag iſt Lord Durham mit ſei⸗ 
ner Familie in Bruͤſſel angekommen und im Hotel 
Bellevue abgeſtiegen. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft 
begab ſich Lord Durham nach dem Palaſte, wo er eine 
Privat⸗Audienz beim Koͤnige hatte. Am Abend ſpei⸗ 
ſten Lord und Lady Durham beim Könige, und mor⸗ 
gen werden dieſelben ihre Reiſe nach London fortſetzen. 

Das Memorial Belge meldet, daß ſich mehrere Of⸗ 
ſiziere verſammelt hätten, um eine Adreſſe an den 
Koͤnig zu entwerfen, worin um Entlaſſung ſaͤmmt⸗ 
licher Franzöfifchen Offiziere aus der Belgiſchen Ar⸗ 
mee gebeten werden ſollte. Die Verſammlung habe 
indeſſen zu keinem Reſultat geführt, da zuletzt keiner 
der u die Bittſchrift habe unterzeichnen wollen. 

Im Lynx lieſt man: „„Als wir vor einiger Zeit 
meldeten, daß die Holländer einen Einfall auf unſer 
Gebiet bis Lommel gemacht haͤtten, ſagte man uns 
anz hoͤflich, daß dies erlogen ſei, und doch war die 

Reldung ganz richtig, was wir noͤthigenfalls bewei⸗ 
ſen koͤnnen; als wir aber ſpaͤter einem andern Jour⸗ 
nal nacherzaͤhlten, daß der König aus feiner Cha⸗ 
toulle das KoftensDeficit von 2000 Fl. bei dem ihm 
gegebenen Feſte gedeckt habe, widerſprach uns Nies 
mand, und doch iſt, wie wir jetzt erfahren, dies 
durchaus ungegruͤndet. Es ſcheint ſogar, daß der 
Skandal in diefer Angelegenheit erſt anfaͤngt.“ 


Die Bewegungen in unſerer Armee werden mit 
Eifer unterhalten; es zieht ſich nach und nach Alles 
nach der Hollaͤndiſchen Grenze. Der Major Keſſels 
iſt wieder in Autorität, er geht ſogleich nach ſeiner 
Diviſion ab; die 16te Batterie, 8 St. 12pfuͤnder, iſt 
am 4. in Namur angekommen und begiebt ſich von 
da ſogleich zur Armee. Nach den Vorbereitungen, 
die uͤberall in allen Richtungen des Landes ftattfins 
den, ſcheint die Eröffnung der Feindfeligkeiten mit 
Holland ſchnell zu ur Je mehr diefe Wahrſchein⸗ 
lichkeit wächft, je mehr waͤchſt die Zufriedenheit hier 
und die Liebe zum Könige, Man wuͤnſcht das blu⸗ 
tige Geſpenſt des Krieges nicht aus Uebermuth her⸗ 
bei; man betrachtet es als ein nothwendiges Uebel, 
ein Uebel, das nicht umgangen werden kann, das 
durch traurige Verhaͤltniſſe traurig beſchloſſen werden 
muß und dieſerhalb allein ſehnt man ſich nach dem 
Moment, der die Entſcheidung mit ſich fuͤhrt. Es 
betruͤbt den König ſehr, berichten alle Perſonen, die 
ihn umgeben, einſtimmig, daß die Hartnaͤckigkeit der 
Verhaͤltniſſe zu dieſer blutigen Extremitaͤt führt; doch 
bleibt er auch zugleich uͤberzeugt, daß er es an nichts 
hat fehlen laſſen, weder an perſoͤnlicher Aufopferung 
noch ferner an dem beſten Willen, Europa den Frie⸗ 
den zu erhalten und daß er daher vorwurfsfrei den 
Kampf beginnnen kann, der ihm aufgezwungen wird. 
Wir erwarten in wenigen Tagen den Beſchluß Frank⸗ 
reichs. Sir R. Adair hat wichtige Depeſchen aus 
London bekommen und dieſen Abend ſoll eine Mi⸗ 
niſterſitzung ſtatt haben. 


Bruͤſſel, vom 10. Oktober. 


Die hieſigen Kammern werden ſich, den Beſtim— 
mungen der Verfaſſung gemaͤß, am zweiten Dienſtag 
im Monate November, alſo am 13ten, verſammeln, 
wenn fie nicht früher einberufen werden. 

Die Aufregung in den Journalen wegen der neuen 
Gerichts⸗Organiſation ſcheint ins Volk uͤbergehen zu 
wollen. Vorgeſtern Abend nach dem Theater verſam⸗ 
melten ſich eine große Menge junger Leute um den 
Freiheits-⸗Baum, der auf dem Maͤrtyrer⸗Platze ſteht, 
und ſangen patriotiſche Lieder. Von dort begaben 
fie ſich nach dem Hauſe des Herrn Gendebien, wo 
ein patriotiſches Lied angeſtimmt und alle Augenblicke 
durch den Ruf: Es lebe Gendebien! Es lebe unſer 
guter Repraͤſentant! unterbrochen wurde. Hierauf 
begab ſich die Menge nach den Hotels der Miniſter 
des Innern, der Juſtiz und der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, wo Spott⸗Muſiken angeſtimmt wurden. 
Vor dem Hotel des Juſtiz⸗ Miniſters vernahm man 
den Ruf: Nieder mit Raikem! Rieder mit der Ge⸗ 
richts⸗Organiſation! Nieder mit den Jeſuiten! — 
Nachdem die Menge ſich gehörig ausgeſchrieen hatte, 
begab ſie ſich ruhig auseinander, ohne daß das Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei nöthig geworden wäre, 
„„Wie ſich die Zelten andern!“ ſagt der Politique, 
„früher war man unzufrieden damit, daß unſere Rich⸗ 


ter abſetzbar waren; ſeit der neuen Organiſation iſt 
inan troſtlos, daß fie unabſetzbar ſind.“ 

4 Paris, vom 6. Oktober. 

Der König iſt völlig aufgeklaͤrt worden. Die 
Doktrinaite find auf dem entſchiedenſten Ruͤckzuge. 
Aus London lauten die Nachrichten, wie es ſcheint, 
nicht friedlich. In dieſem Falle mußte man ſich 
ſchnell entſcheiden und daher lieſt man im heutigen 
Moniteur: „Der König hat den Marſchall Soult 
beauftragt, ihm eine neue Zuſammenſetzung des Mi⸗ 
niſteriums vorzuſchlagen.“ 

Der Herzog von Remours wird heute oder mor⸗ 
gen fen dem Herzoge von Orleans zur Nord-Armee 
abgehen. 

Das Journal des Debats bemerkt bei der Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Abreiſe des Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten, Barons v. Fagel, nach dem Haag: 
„Herr v. Fagel erhielt allerdings jährlich von feinem 
Hofe einen Urlaub, von dem er mehrere Monate 
lang Gebrauch machte. Man ftagt ſich aber, ob 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ſeine Abreiſe nicht 
eine Art von Repreſſalie für die Ruͤckkehr des Marz 
u von Dalmatien iſt, durch die man Kaͤlte mit 

aͤlte erwiedern will.“ 

Der hieſige Nord- Amerikaniſche Geſandte, Herr 
Rives, iſt vorgeftern auf dem Amerikaniſchen Packet⸗ 
boote Sully von Havre nach News York unter Segel 
gegangen. 

Seit einigen Tagen bemerkte man ſchon eine große 
Gaͤhrung unter den Kutſchern der Kabriolets; die 
Urſach davon war der Schaden, den ihnen die Om⸗ 
nibus thun, welche von Paris nach St. Cloud und 
Verſailles fahren. Trotz aller Vorſicht der Behörden, 
um Unordnungen zu vermeiden, hatten ſich gegen 200 
Kutſcher verſammelt, um die Omnibus am Fahren 
zu hindern. Es entſtand ein heftiger Kampf, fo daß 
die Behoͤrden einſchreiten mußten. — Auch die Tiſch⸗ 
lergeſellen haben ſich geſtern an dem Thore St. Anz 
toine zuſammengerottet, um das Magazin eines Meu⸗ 
bleshaͤndlers zu ſtuͤrmen, der fuͤr einen zu geringen 
2 arbeiten laͤßt. Auf die Anrede des Polizei⸗ 

ommiſſarius gingen ſie zwar auseinander, drohten 
aber wiederzukommen, wenn man das Magazin nicht 
ſchloͤſſe. Man fürchtet, fie werden ſchon dieſen Abend; 
Wort halten. 

Das Echo de la Frontiere meldet aus Valenciennes 
vom 4. d. M.: „Das Leben, welches gegenwaͤrtig 
in unſerer Stadt und in der Umgegend herrfcht, iſt 
ſchwer zu beſchreiben; leider iſt es für den Landbe⸗ 
wohner wie für den Staͤdter in gleichem Maße laͤſtig. 
Unſere Gegend traͤgt nun ſeit 2 Jahren die zahlloſen 
Einquartirungen, die durch das fortwaͤhrende Gehen 
und Kommen der Truppen veranlaßt werden. Sieht 
man jetzt dem Treiben zu, ſo draͤngt ſich jedem 
Steuerpflichtigen die Frage auf, wozu dies Heer von 
Beamten nuͤtzen ſoll, die der Nord- Armee Folgen 
und ſich in unſern Kaffeehaͤuſern und auf den oͤffent⸗ 


lichen Plaͤtzen umhertreiben? Hat es nicht das Aus⸗ 
ſehen, als wollte man eine Expedition in die Afri⸗ 
kaniſche Wuͤſte unternehmen, wo keine Spur von 
Civiliſation vorhanden iſt. Im Gefolge des Haupt⸗ 
quartiers befinden ſich, ohne die Packwagen und 
Pferde der Offiziere zu rechnen, 18 Geſundheits- und 
20 Verwaltungs-Beamte, 132 Arbeiter und Kran⸗ 
kenwaͤrter, 310 Train-Soldaten, 450 Pferde und 


88 Wagen. 

a Rom, vom 25. September. 

Ein bedeutender Prozeß beſchaͤſtigt alle Roͤmiſchen 
Zungen, beſonders die Vornehmen. Vor einigen 
Monaten ſtarb bekanntlich der junge Herzog Sforza— 
Ceſarini, eine Wittwe hinterlaſſend, aber kinderlos. 
Der Stamm erloſch mit ihm. In feinem Teſta— 
mente verordnete der Herzog, daß fein Name, Wap⸗ 
pen, ſeine Titel und Ehren auf den zweiten Sohn 
ſeiner Schweſter uͤbergehen ſollten, welcher noch ein 
kleines Kind iſt. Ploͤtzlich aber trat ein unbekannter 
Fuͤngling, ein Maler, auf, der bisher unter dem 
Namen Montani gelebt hatte, und erklaͤrte ſich fuͤr 
den rechtmäßigen Herzog Ceſarini. Die Mutter des 
verſtorbenen Herzogs, eine Frau noch in den foges 
nannten beſten Jahren, bekannte ihn waͤhrend der 
Lebenszeit ihres Gatten in ihrem Pallaſte geboren 
zu haben, erklaͤrte aber auch — es iſt faſt unglaub⸗ 
lich — er ſei von einem andern Vater erzeugt, ein 
Baſtard! Gleich nach der Geburt ließ ſie ihn in das 
Zara von St. Spirito tragen, wo man uneheliche 

inder aller Art aufnimmt. Dieſelbe Waͤrterin, 
welche ihn hingetragen, mußte ihn am zweiten Tage 
wieder abholen, empfing ein Monatsgeld von einigen 
Thalern und erzog den jungen Menſchen. Der vers 
ſtorbene Herzog ſetzte ihm einen Monatsgehalt von 
18 Scudi aus; ſpaͤter hieß es, die Familie wolle 
ſich mit ihm vergleichen, der junge Mann habe aber 
ein bedeutendes Vermoͤgen ausgeſchlagen. 
Herzog ſein. Seine Hauptſchwierigkeit beſteht darin, 
daß man einen Beweis fordert, er ſei im Hoſpitale 
nicht verwechſelt worden. 

London, vom 9. Oktober. 

Graf Grey iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr von 
ſeiner Reiſe nach Howick-Hall wieder in ſeiner Woh— 
nung, in dem nahen Eaſt Sheen, eingetroffen. Hier 
in der Stadt ſelbſt wird er vorläufig noch nicht woh⸗ 
nen, da ſein Hotel eben ausgebeſſert wird. 

Der Admiral Sir e Malcolm kam geſtern 
von Portsmouth in London an, und hatte ſogleich 
eine Unterredung in der Admiralitaͤt mit Sir James 
Graham. Sir James ſeinerſeits beſuchte darauf den 
310 Palmerſton im auswaͤrtigen Amte und den Lord 

thorp. 5 

Der Courier enthaͤlt das Schreiben, welches der 
Niederländifche Geſandte Baron van Zuylen van Rye⸗ 
velt in Bezug auf dieſe Veränderungen an Ihre Ex⸗ 
cellenzen die zur Konferenz in London verſammelten 
Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 


Er will. 


britanien, Preußen und Rußland gerichtet hat, und 


das folgendermaßen lautet: 
„London, 20. Sept. 1832. 

Durch ihr Protokoll vom 27. Jan. 1831, No. 12, 
beſtimmten Ihre Excellenzen die Bevollmaͤchtigten von 
Oeſterreich, Frankreich, Großbritanien, Preußen und 
Rußland die Grundlagen, welche dazu dienen ſollen, 
die Trennung Belgiens von Holland feſtzuſtellen. Sie 
erklaͤrten, daß die fuͤnf Hoͤfe, welche hinſichtlich der 
beſagten Grundlagen vollkommen uͤbereinſtimmten, 
dieſelben direkt an die unmittelbar dabei Betheiligten 


mittheilen und Über die geeignetſten Mittel zu deren. 


Annahme und Ausführung uͤbereinkommen würden. 
Nachdem der König der Niederlande dieſen Grunds 
lagen beigetreten war, betrachtete er dieſen Beitritt 
als eine Handlung, wodurch die gegenſeitigen Vers 
pflichtungen zwiſchen Seiner Majeftät und den fünf 
Maͤchten entſchieden beſtimmt waͤren, und verlangte, 
daß ſie in Belgien, wo ſie verworfen worden waren, 
in Ausuͤbung geſetzt wuͤrden. — Die Londoner Kon⸗ 
ferenz leiſtete dieſem Verlangen nicht Folge. Am 
24. Oktober 1831 kam ſie uͤber eine neue Trennungs⸗ 
Grundlage in 24 Artikeln uͤberein, die, wie man es 
erwartet, von Belgien angenommen wurden. Si: 
wurden am 11. Nov. 1831 einem Traktate zwiſchen 
den Bevollmaͤchtigten der fuͤnf Hoͤfe und Belgien ein⸗ 
geſchaltet und ſpaͤterhin von den kontrahirenden Par⸗ 
teien ratifizirt, mit Vorbehalten von Seiten dreier 
Maͤchte, womit die andern beiden einverſtanden waren. 
Der König der Niederlande, ohne irgend wie dem 
vermoͤge ſeines Betritts zu der Grundlage vom 27. 
Januar 1831 erworbenen Rechte zu entſagen, wil⸗ 
ligte ein, der Konferenz ſo viel als moͤglich auf dem 
neuen von ihr gewaͤhlten Boden zu folgen; und waͤh⸗ 
rend Se. Majeſtaͤt die Beſtimmungen des größeren 
Theiles der 24 Artikel annahmen, beſchraͤnkten Sie 
ſich darauf, in dem Inhalte einiger dieſer Artikel Ab: 
änderungen zu verlangen. — Der Wunſch der Hol: 
laͤndiſchen Regierung, zu einer Maßregel beizutragen, 
welche die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens 
unterſtuͤtzen ſollte, bewog dieſelbe, im Verlaufe der 
Unterhandlungen den Kreis der verlangten Abaͤnde⸗ 
rungen immer enger zu ziehen. — Durch eine Note 
vom 30. Juni 1832 hatten die unterzeichneten Bes 
vollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Königs der Nieder⸗ 
lande die Ehre, der Konferenz den Entwurf zu einem 
Traktate zu uͤberreichen, worin Se. Majeftät einwil⸗ 
ligten, den aus den beiden mit den Rechten des Koͤ— 
nigs und den Intereſſen der Nation vorzugsweiſe eng 
verknuͤpften Fragen, der uͤber das Grundgebiet und 
der über die öffentliche Schuld entſprießenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu begegnen. Dieſer Entwurf ſchien zu Lon⸗ 
don einen guͤnſtigen Eindruck hervorzubringen. In 
Folge einiger von der Konferenz in ihrer am 6. Juli 
im auswärtigen Anite gehaltenen Verſammlung ges 
machten und in feiner Note vom 10. deſſelben Mes 
nats enthaltenen Bemerkungen bot der Unterzeichnete, 


in Gemaͤßheit weiterer Inſtruktionen, von ſeinem 
Hofe in einer Note vom 25. Juli neue Vortheile an 
in Bezug auf die Schifffahrt auf den Binnengewaͤſ⸗ 
ſern und auf die Handelsverbindungen mit Deutſch⸗ 
land über Limburg. Es waren ihm noch andere Be⸗ 
merkungen zugekommen, welche ſich naͤher auf die 
Abfaſſung des Niederl ndifchen Projektes bezogen, 
womit die Konferenz um dieſelbe Zeit beſchaͤftiget 
war. Auch dieſe wurden der Gegenſtand einer ge⸗ 
nauen Pruͤfung im Haag, wo man ſich deſſenunge— 
achtet, daß mehrere in den Ausdruͤcken des Entwurfs 
vorbereitete Abaͤnderungen ernſtliche Uebelſtaͤnde dar⸗ 
zubieten ſchienen, auf alle m gliche Weiſe bemühte, 
den größeren Theil davon anzunehmen. In Folge 
jenes Wunſches, dieſe letzten Hinderniſſe wegzuraͤu⸗ 
men, wurde der Unterzeichnete ferner ermaͤchtigt, mit 
einer geringfügigen Aenderung zweien neuen in Bezug 
auf das Lootſengeld auf den Durchfahrten und in 
Bezug auf die Errichtung von Leuchtthuͤrmen auf der 
Schelde vorgeſchlagenen Artikeln und der Einſchal⸗ 


tung eines Artikels hinſichtlich der Zuſtimmung der 


Agnaten des Hauſes Naſſau und des Deutſchen Bun⸗ 
des zu den Gebiets⸗Arrangements in den Traktat mit 
den fuͤnf Maͤchten beizuſtimmen; Zuſaͤtze, worauf, 
wie man verſicherte, in London nur ein ſehr geringes 
Gewicht gelegt werde. — Vermoͤge dieſes verſoͤhnli⸗ 
chen Verfahrens wurden die Vorſchlaͤge des Haager 
Kabinets in ihren Prinzipien und ihrer Tendenz be⸗ 
reitwillig entgegen genommen und fuͤr geeignet erach⸗ 
tet, um ein gluͤckliches Ende herbeizuführen. Mit 
dem 20. Juli begannen die diplomatiſchen Zuſammen⸗ 
kuͤnfte in dieſem Sinne und folgten ſchleunigſt eine 
auf die andere; eine Reſultat, worauf der König 
großen Werth legte, wurde zuerſt erreicht. Der di⸗ 
rekte Traktat zwiſchen Sr. Majeftät und den fuͤnf 
Maͤchten, deſſen am 30. Juni uͤbergebener Entwurf 
bereits durch die Ausdruͤcke in der vom 10. Juli da⸗ 
tirten Antwort Ihrer Excellenzen gegenfeitige Zuſtim⸗ 
mung hinſichtlich feines Inhalts erhalten hatte, er— 
hielt dieſelbe auch in Bezug auf ſeine Abfaſſung, und 
der Unterzeichnete wünſchte fi) Glück dazu, daß er 
ſeinen Hof von einem Erfolge benachrichtigen konnte, 
der unter gemeinſchaftlicher Zuſtimmung die Unter⸗ 
handlung wieder auf den Boden brachte, den ſie nie⸗ 
mals hätte verlaſſen ſollen, naͤmlich den der Vermit⸗ 
telung. . (Schluß folgt.) 

Zu Liverpool iſt jetzt in der Stadt⸗Halle die Sta⸗ 
tue des Hrn. Canning aufgeſtellt. Sie iſt vom ſchoͤn⸗ 
ſten weißen Marmor, ſieben Fuß hoch, und ſteht 
ſehr vortheilhaft oben an der großen Treppe zu jenem 
Gebäude. Man erblickt den Redner in auftechter 
Stellung, die Arme auf der Bruſt uͤbereinander ges 
ſchlagen, in der einen Hand eine Rolle Papier, mit 
der andern die Falten des Gewandes zuſammen hal⸗ 
tend. Seine männlich ſchoͤne Figur zeigt ſich durch 
die kuͤnſtliche Vertheilung der Drapperie auf vortheil⸗ 
baftere Weiſe, als es ſonſt bei Statuen, die in eine 


Toga gehuͤllt find, der Fall zu ſein pflegt. Das 
Antlitz ſtrahlt von durchdringendem Verſtande, es 
druckt tiefes Nachdenken zugleich und feſte Entſchloſ⸗ 
ſenheit aus, und die etwas aufgeworfene Lippe zuckt von 
ironiſchem Laͤcheln. Es ſcheint als habe er gerade einen 
kühnen Sinn in männlichen Worten ausgeſprochen, 
oder die Geißel ſeiner ſtreugen Satyre geſchwungen, 
und ſtehe nun da, im Bewußtſein ſeiner inneren 
Größe und Kraft, den Eindruck auf den Geſichtern 
von Freunden und Feinden beobachtend. Wir haben 
ſelten eine ſchoͤnere und zugleich wuͤrdigere Haltun 
geſehen. Die Wirkung iſt auf den erſten Anbli 
uͤberraſchend und großartig, und je naͤher man die 
Bildſaͤule unterfucht, deſto mehr gewinnt fie. Der 
Kopf und das Geſicht find faſt vollkommen ſchoͤn zu 
nennen, beſonders die breite kluge Stirn, und das 
leichte Zucken der Oberlippe. 

Der Morning-Herald theilt folgendes Schreiben 
aus Porto vom 1. Okt. uͤber eine am 29. Septbr. 
ſtattgehabte Schlacht mit, die, wiewohl ohne ein be⸗ 
ſtimmtes Reſultat, doch von empfindlichen Verluſten 
für beide kaͤmpfende Theile begleitet war, und über 
welche es an den offiziellen Berichten aus Liſſabon 
bisher noch fehlt: „Ich war faſt den ganzen Tag 
uͤber hinter den Batterieen der Vertheidigungs-Linien; 
zuerſt hinter der, wo ſich Graf Villa-Flor mit feinem 
Stabe befand, und ſpaͤter bei einer anderen, wo Don 
Pedro mit ſeinem Stabe Poſto gefaßt hatte, ſo daß 
ich die Berichte aller Adjutanten von den verſchieden⸗ 
ſten Punkten vernehmen konnte. In Don Pedro's 
Armee erwartete man allgemein, daß am 29ften, als; 
am Michaelis⸗Tage ein Angriff gemacht werden würde. 
Waͤhrend der zwei vorhergehenden Tage hatten die 
gewoͤhnlichen kleinen Gefechte und das Bombardiren 
der Stadt faſt ganz aufgehoͤrt; aber verſchiedene, Bis 
wegungen in den feindlichen Reihen zeigten deutlich, 
u man ſich zu einem großen Angriffe vorbereite, 
und hierin wurde Niemand getaͤuſcht. Die Nacht 
vom 28ſten und 29ſten war truͤb und finſter, und 
mit Tagesanbruch ſiel der Regen in Stroͤmen. Don 
Pedro's Truppen waren geruͤſtet, den Angriff zu 
empfangen; der Feind, wie er es bisher immer ge⸗ 
than hatte, konzentrirte ſeine Kraͤfte gegen die Ver⸗ 
ſchanzungs- Linie, welche von den Franzoͤſiſchen und 
Britiſchen Bataillonen beſetzt iſt. Bald nach Tages⸗ 
anbruch griffen die Migueliſten in großer Anzahl an, 
und wurden durch die Unterſtuͤtzung des Beſitzers eines 
nahe bei der Stellung liegenden Weingartens in den 
Stand geſetzt, einen ſehr großen Vortheil zu erlan⸗ 
gen, da er durch einen verborgenen Eingang unge- 
faͤhr 500 Mann einließ, die die Franzöoͤſiſchen Trup⸗ 
pen fo plotzlich überfielen, daß dieſe ſich gleich An⸗ 
fangs etwas zuruͤckziehen mußten, bis ſie durch eine 
Abtheilung Portugieſen unterftüst wurden, mit Hülfe 
welcher es ihnen gelang, den Feind, der ſich tapfer 
vertheidigte, zurückzutreiben; es ſollen auf dieſem 
Platze 70 feindliche Leichen gefunden worden ſein. 


a 


Ungefaͤhr um dieſelbe Zeit begann der Angriff auf pen⸗Landung bei Aveiro zuruck, welches Fort genom⸗ 


das Brittiſche Bataillon. Der Beſchaffenheit ſeiner 
Stellung nach, konnte es den Feind nicht in ſeiner 
ganzen Ausdehnung wahrnehmen, und ehe die Eng⸗ 
länder es ſich verſahen, wurden ſie von 5- bis 6000 
Mann Migueliſtiſcher Infanterie mit zwei Kanonen 
und einer Haubitze genoͤthigt, ſich bis zu einem Quarré 
dicht vor ihren Barracken zuruͤckzuziehen. Hier kam 
es zu einem furchtbaren Kampfe, in welchem viele 
Brittiſche Offiziere ſielen; die Soldaten wurden ge⸗ 
noͤthigt, ſich hinter die Wälle, zunaͤchſt der Stadt, 
zuruͤckzuziehen. Am meiſten war hierin der Mangel 
an Munition Schuld, die unglücklicherweife erſt vor 
einer Viertelſtunde angekommen war und noch nicht 
hatte vertheilt werden koͤnnen. Nachdem indeſſen die 
Engländer durch 3 Compagnicen des 10ten Jaͤger⸗ 
Regiments verſtaͤrkt worden waren, die durch 3 Ge⸗ 
meine angefuͤhrt wurden, da die Offiziere außer Ge⸗ 
fecht geſetzt worden waren, fo griffen fie wieder an, 
und trieben den Feind ſo raſch zuruͤck, daß die bei⸗ 
den Kanonen, die Haubitze und viele Gefangene in 
ihre Hände fielen, und die Migueliſten bis Über die 
erſte Stellung des Britiſchen Bataillons hinaus zu⸗ 
ruͤckweichen mußten. Der Angriff am Morgen war 
allgemein und auf allen Punkten, obgleich von der 
Billa Novas Seite nur mit Schuͤſſen und Bomben 
von den oberhalb liegenden Batterieen, welche wenig 
oder gar keinen Schaden thaten und von den Bat⸗ 
terieen in Porto erwiedert wurden; aber links von 
den Franzöͤſiſchen und Britiſchen Baraillonen wurde 
der Angriff von den Truppen Don Pedro's auf das 
tapferſte zuruͤckgewieſen, wobei fie von den Batterieen 
in ihrem Ruͤcken kraͤftig unterſtuͤtzt wurden. Gegen 
4 Uhr Nachmittags trat der Feind den Ruͤckzug an, 
da er von allen Seiten einem heftigen Feuer aller 
Batterieen ausgeſetzt war und an keinem Punkte einen 
entſcheidenden Erfolg erlangen konnte. Man kann 
ſich einen Begriff von dem moͤrderiſchen Feuer dieſes 
Tages machen, wenn ich bemerke, daß die einzige 
Batterie der Congregados 149 achtzehnpfuͤndige, 100 
neunpfüͤndige und 76 dreizehnzoͤllige Bomben abfeuerte. 
Die Verluſte von beiden Seiten konnten, als ich die 
Stadt verließ, unmoͤglich ſchon genau angegeben wer— 
den; nach allen Vermuthungen kann aber der des 
Feindes nicht geringer als 1500—2000 M. an Todten 
und Verwundeten fein, die Zahl der Gefangenen bes 
laͤuft ſich ungefähr auf 200. Der Verluſt auf Don 
Pedro's Seite wird auf 3—400 groͤßtentheils Vers 
wundete geſchaͤtzt; beſonders haben die Offiziere ge⸗ 
litten, und beſonders die der Franzöoͤſiſchen und Brit⸗ 
tiſchen Bataillone. Als ich Porto am Sonntage 
Morgen um 7 Uhr verließ, war Alles ruhig. — Mit 
Admiral Sartorius ſprachen wir ungefähr 6 Meilen 
von Porto; er hatte zu der Zeit ſeine ganze Flotte 
beiſammen, auch die beiden Dampfſchiffe „City of 
Edinburg“ und „London Merchant“ befanden ſich 
bei ihm; letzteres kehrte von einer gelungenen Trup⸗ 


men und demolirt worden war. Der Admiral Sar⸗ 
torius ſteuerte nach Vigo zu, wo er Don Miguels 
Flotte zu finden und anzugreifen gedenkt. — Ich ver⸗ 
gaß, zu melden, daß das conſtitutionelle Schiff, 
„der 23. Juli,“ am 21. Septbr. eine Fregatte von 
26 Kanonen genommen hat, welche auf dem Wege 
von Goa nach Liſſabon begriffen, und ungefähr 
30,000 Pfd. St. Regierungs⸗Gelder an Bord hatte. 
Die Fregatte iſt, da ſie einen Leck erhalten hat, nach 
Gibraltar, die Mannſchaft aber als Kriegsgefangene 
nach Porto gefandt worden. 
ae e 10. September. 
u 


Achtes Buͤlltin der Syriſchen Armee, vom 3. 
Auguſt 1832. „Am 29. Juli, gegen 2 Uhr nach 
Mitternacht, brach unſer Heer von der Brucke Mus 
rad Paſcha's auf und langte um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags an dem Engpaß Beilan⸗Bogaſſi an, welcher ei⸗ 
nen Marſch von 5 Meilen von gedachter Bruͤcke ent⸗ 
fernt iſt. Da erfuhren wir, daß der Generaliſſimus 
Huſſein Paſcha nebſt dem Exgouverneur von Aleppo, 
Mohammed Paſcha, und mehreren anderen Perſonen 
jenſeits des Engpaſſes mit dem Reſte ihrer regelmaͤ⸗ 
ßigen und unxegelmaͤßigen Truppen campirt hatten, 
daß auf den Anhoͤhen Geſchuͤtz aufgeſtelit, und auf 
den hoͤchſten Punkten Batterien errichtet worden 
waren. Nachdem Se. Hoheit Ibrahim Paſcha ſich 
durch ausgeſchickte Recognoscirungs⸗Detaſchements von 
der Richtigkeit dieſer Angaben überzeugt hatte, ers 
theilte er dem Brigadegeneral Haſſan Bey die Weis 
fung mit dem 13. Infanterie⸗Regiment dem 5. Reis 
ter⸗Regiment und 4 Geſchuͤtzen auf der rechts fuͤh⸗ 
renden Straße vorzuruͤcken; er ſelbſt ſchlug mit 2 
Infauterie⸗Regimentern, einem Garde⸗Regiment und 
12 Kanonen die links fuͤhrende Straße ein. Die 
übrigen Truppen wurden bei dem Engpaß auf vers 
ſchiedenen Punkten aufgeſtellt. Als der Feind un⸗ 
ſere beiden Colonnen im Anmarſch gegen ſich ſah, 
eröffnete er aus feinen auf den Anhoͤhen aufgeſtellten 
Geſchuͤtzen, welche die beiden Straßen beſtrichen, eine 
Kanonade gegen dieſelben; unſere Artilletie erwiederte 
dieſelbe aber mit einem wohlunterhaltenen Feuer, 
wodurch die feindlichen Batterien nach Ablauf einer 
Stunde zum Schweigen gebracht wurden, mit Aus⸗ 
nahme einer einzigen Kanone, welche fortwaͤhrend feu⸗ 
erte. Waͤhrend der linke Fluͤgel des Feindes durch 
unſere Artillerie niedergeſchmettert wurde, erhielten 
das 8. Infanterie -Regiment und das Garde-Regi⸗ 
ment die Weiſung vorzuruͤcken; dieſe Tapfern erklom⸗ 
men in einem Mu die links gelegenen Anhoͤhen, die 
ſie mit ungemeiner Energie erſtuͤrmten 5 der Feind 
wich ihrem Ungeſtuͤm, ließ Gepaͤck und Munition 
in Stich, und ergriff gegen Sonnenuntergang die 
Flucht nach Adana hin. Unſere Armee brachte nach 
dieſem Treffen die Nacht auf dem Wahlplatze zu. 
Am 30. Juli bei Tagesanbruch wurden alle unſere 


* 


Reiter⸗Regimenter zur Verfolgung des Feindes aus⸗ 
geſandt, und der Reſt der Armee brach auf um ſich 


zu Beilan zu lagern, wo der Oberſt des 18. feind⸗ 


lichen Regiments, Arif Bey, zu uns uͤberging, und 
von Ibrahim Paſcha zum Oberſten des 20. Infan⸗ 
terie-Regiments ernannt wurde. Der Ausſage dieſes 
Offiziers zufolge beſtand fein Regiment bei ſeinem 
Aufbruch von Koniah aus 3268 Mann, war aber 
am geſtrigen Tage durch Defertion, Krankheiten und 
Todesfälle bis auf 1888 zuſammengeſchmolzen. — 
Vor der Flucht des Aliſch Paſcha von Latakia waren 
60 Reiter und 600 Jufanteriſten ſeines Corps nach 
Alexandrette deſertirt, wo fie ſich der Gnade unſers 
Oberbefehlshabers anheimſtellten, der ihnen vollkom⸗ 
men freie Wahl ließ, entweder nach Hauſe zu gehen 
oder ſich nach Egypten zu begeben, oder im Lande 
zu bleiben. Er befahl, daß ihnen alles zu ihrer Reiſe 
Erforderliche verabreicht werde. Dieſe Ausreißer ſag⸗ 
ten aus, daß Aliſch Paſcha ſeinen Harem nach Cypern 
habe einſchiffen laſſen, mit der Weiſung, zu Alexan⸗ 
drette zu ihm zu ſtoßen, wohin er ſich ſelbſt begab, 
um auf einem dort gemietheten Fraͤukiſchen Schiffe 
ſich mit 6 Kanonen, die er mit fuͤhrte, zu Ibrahim 
Paſcha zu begeben. Die Reiter⸗Regimenter, welche 
zur Verfolgung des Ibrahim Paſcha abgeſchickt wor⸗ 
den waren, haben ihnen bis Adana hin zugeſetzt, 
und brachten 1900 Mann Gefangene mit zuruck. 
Am 1. Auguſt brachten die Notabeln der Stadt An⸗ 
tiochia unſerm General ihre Unterwerfung dar, und 
Halil Bey, Bruder des Muſtapha Paſcha, wurde 
zum Stadthalter des Diſtricts von Beilan ernannt. 
Der Paſcha von Aleppo iſt auf ſeiner Flucht durch 
Aintab gekoramen, er hat fein Geſchuͤtz in Stich ges 
laſſen, das in unfere Hände gefallen iſt. Wir haben 
vernommen, daß er ſich mit einigem wenigen Gefolge 
zu Malatia befinde. — Der Feind hat im Engpaſſe 
von Beilan 20 Geſchuͤtze verloren, die in unſere 
Haͤnde gefallen ſind. Am 2. Auguſt langten Unter⸗ 
werfungsſchreiben von Eyub Bey Iskian Baſchi vom 
Stamm der Milla im Bezirk von Orfa bel. Serahim 
Nach ein, welcher ihn in ſeinem Poſten beließ. 

urz, wir haben uns bis zum heutigen Tage bei den 
verſchiedenen Gefechten die wir dem Feinde geliefert 
haben, 80 Kanonen und eines Moͤrſers, fo wie ſtar⸗ 
ker Munitionsvorraͤthe bemaͤchtigt. Die Zahl der 
auf Seite des Feindes Gebliebenen und der demſel⸗ 
ben abgenommenen Gefangenen belaͤuft ſich uͤber 
13,000, wobei die vielen Ausreißer, deren Anzahl 
ungeheuer ſein muß, nicht in Anfchlag kommt; denn 
nach den Ausſagen des Arif Bey war die feindliche 
Armee bei Homs 36,000 Mann regulaire Truppen 
ſtark, wovon dem Huſſein Paſcha kaum 5000 ge⸗ 
blieben ſind. Bei der Affaire von Beilan haben wir 
an Todten und Verwundeten 20 Mann verloren. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Auf dem diesjährigen am 2. d. M. begonnenen 

und am 6. beendigten Herbſt⸗Wollmarkte zu Breslau 


waren an Wollen eingefuͤhrt worden: aus Schleſien 
2170 tur. 881 Pfd., aus dem Großherzogthum 
Bon 2920 Stnr, 524 Pfd., aus Galizien über 

rakau 346 Ctur., aus Böhmen 194 Ctnt., uͤber⸗ 
haupt 5631 Ctur. 31 Pfd. Zu dieſem ſind noch 
circa 2000 Star. Wolle zum Verkauf geſtellt worden, 
welche von den ſeit dem Fruͤhjahrs⸗Wollmarkte aus 
Polen und Oeſterreich hier angekommenen circa 
Cturn. uͤbrig geblieben find. Von Wollkaͤnfern wa⸗ 
ren hier anweſend en gros- Käufer, incl. 5 Englaͤn⸗ 
der, 24, Tuchmacher und reſp. Fabrikanten aus den 
Städten Schleſiens und der Neumark 155, aus dem 
Großherzogthum Poſen 28 und aus Polen 2. Die 
Preiſe ſtellten ſich vortheilhaft fuͤr die Verkaͤufer. 
Die zweifchhrige Sommerwolle fand ihren Abſatz 
meiſt an inlaͤndiſche Fabrikanten. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


Herr Friedrich Hofmeiſter in Leipzig beabſichtigt die 

Partitur meines Oratoriums 
„Die Zerſtörung von Jeruſalem“ 
herauszugeben, Unterzeichneter ladet daher alle Befoͤrde⸗ 
rer und Freunde feines Werkes gan ergebenſt zur Sub⸗ 
feription ein. Der Euöieriptions= Preis für die Parti⸗ 
tur iſt 10 Thlr. Pr. Crt. Es wird nur die Anzahl der bis 
Ende dieſes Jahres beſtellten Exemplare abgedruckt. Die 
Namen der hochverehrten Subſcribenten werden dem 
Werke vorgedruckt. Stettin, im Septbr. 1832. 
Dr. C. Loewe, Mufikdirector. 

(Subſcription nimmt an F. H. Morin, gr. Dom⸗ 

firage No. 797, im ehemaligen Poſtlokal.) 


„Berliner Don Quixote m 
redigirt von Ad. Glaßbrenner. 

Dieſe, in Berlin mit ſo großem Beifalle aufgenom⸗ 
mene, allgemein beliebte Zeitſchrift, erſcheint wöchentz 
lich viermal. Man pränumeritt bei allen Hochlöblichen 
Poſtämtern und zahlt für den Vierteljahrgang 14 Thlr. 
incl. Porto. Die Verlagshandlung von 

Bechtold & Hartje in Berlin. 


Verlob ungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich x 
Jenny Naphtali. 
M. Blumenthal aus Polzin. 
Landsberg a. W., den 14. Oktbr. 1832. 
Freunden und Bekannten widmen die Anzeige ihrer 
Verlobung d 
Bertha Hautz und Amandus Stroͤmer. 


—ͤ — — — 


Verbindung. 


Die am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner älteſten Tochter Emilie mit dem Königl. Obers 
orſter Hrn. Richter zu Klüg, fo wie die an demſelben 

age geſchehene Verlobun, meiner Tochter Pauline 
mit dem Herrn Ober⸗ Landesgerichts ⸗ Referendarius 
Rusckow aus Stepenig, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Greifenhagen, den Löten Oktober 1892. 

Gauß, Kreis⸗Seeretair. 


Entbindung. 


Die heute Nachmittag 4% Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben mache 
ich theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt bekannt. 

Stettin, den 1äten Oktober 1832. 

eine. Herm. Kahl. 
Die heute Morgen Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau Thereſe geb. Haͤger, von einem 
geſunden Sohne, zeigt ergebenſt an 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schultze. 
Paſewalk, den Löten Oktober 1832. 


RER ä —5—Eͥ ˙—E— ſ——— 


Todesfälle. 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb meine geliebte Frau, 
eborne Kameke, im 32ſten Jahre unſerer Ehe und 
ſten Jahre ihres Alters, an ntkraͤftung, welche An⸗ 
zeige i n allen Bekannten und Theilnehmenden 
widme. Stettin, den 14ten Oktober 1832. 
. rriſtian Pompe. 

Der geſtern Abend 105 Uhr erfolgte Tod unſers innig 
ar Gatten und Vaters, des Kürſchners F. W. 

rang, in feinem 45ſten Lebensjahre, zeigen mit tiefs 
detrübtem Herzen ergebenft an 

die binterbliebene Witwe und Kinder des Verſtorbenen. 
Stettin, den taten Oktober 1832. 

Ganz unerwartet und plotzlich ſtarb geſtern unſere liebe 
Eliſe, 4 Jahr 7 Monat und 11 Tage alt, betrauert 
und beweint von uns und von Allen, die fie näher ans 

ingen; ihr 1 ſehr krank darnieder liegendes Geſchwiſter⸗ 
Paar wird ihren Tod erſt ſpaͤter oder auch nicht, bewei⸗ 
nen koͤnnen. 8 E 5 
Beileidsbezeugungen hoͤflichſt verbittend zeigen dies er⸗ 
gebenſt an, die tiefbetrlbten Eltern.. 

i Prüſſing und Frau. 

Stettin, den 16ten Oktober 1532. 

Am Sten Oktober Abends 6 Ihr, ſtarb mein guter 
Gatte, und unfer Vater in einem Alter von 54 Jahren, 
an den Folgen der jest herrſchenden Krankheit. Troſtlos 
55 ich mit 6 unverforgten Kindern am Sarge des 

erblichenen, und beweinen dieſen ſo herben Verluſt. 
Ein jeder der den Dahingeſchiedenen kannte, wird unſern 
Schmerz gerecht finden, daß nur der Gedanke an Gott, 
der auch uns nicht verlaſſen wird, unſern Kummer zu 
lindern vermag. Mit betrübtem Herzen machen wir 
Freunden und Bekannten dieſe traurige Anzeige. 

Reifſchlaͤgermeiſter P. Gerz Witwe nebft Kinder. 

ugleich verbinde ich hiermit die meg daß ich da 
Geſchaft meines feel. Mannes durch Hülfe eines tuͤch⸗ 
tigen Geſellen fortſetzen werde, und bitte ein hochgeehrtes 
ublitum, das meinem ſeel. Manne geſchenkte Zutrauen 
auch ferner mir zu en indem ich ſtets bemüht fein 
werde, ſolches durch prompte und reelle Bedienung zu 

erhalten. Reifſchlaͤgermſtr. P. Gertz Winwe. 


Geld verkehr. 


Es werden auf ein hieſiges Grundstück, welches mit 
10675 Thlr. gegen Beuersgefaht geſichert iſt, innerhalb des 
euerkaſſenwerthes 3000 hlr., und auf ein zweites hie⸗ 
iges Grundſtuͤck, welches mit 10500 Thlr. an Feuers⸗ 
gefahr geſichert iſt, e enfalls innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 


werthes 4000 Thlr., gegen ganz pünktliche Zins 
geſucht. * Re elritende e A eg 


Primo in Stettin, Fuhrſtraße No. 642, 
Schiffs Nachrichten. 


gr eg 12 5 11. Oktober: 
Seepe offnung, v. 5 ing. 
Am 12. faber: 3 

Aug, Blanck, Phönir, v. Holſtein m. Ballaſt. 

8 Ha RT I m. Ballaſt. 

r Riga t ito. 
8 an 13. Oktober: f - P 2 € 8 

„D. Raupert, junge Friedrich, v. Copenh. m. Stückg. 

. G. Lange, Albertine, v. — — 4 Grü 
. F. Berckholtz, Phoͤnir, v. Banf m. ering. 

. L. Ketelboͤter, Henriette, v. Liverpool m. Sal. 
Carl Voͤlgert, Hermine, v. London m. Stückgut. 
DER a Se Don N 5 ar m. Ballaſt. 

una Eliſabeth, v. 2 a ing. 
l Am 1 Sa 3 „ rgen m. Hering 

+ Densin, Ottilie, v. Cullen m. Hering. 

G. R. Shtvaryenhauer, Ceres, v. . — m. Wein ze. 

Wulff, Clementine, v. Liverpool m. Salz. 

. Nubarth, Johannes, v. Bremen m. Stückgut. 

C. Winberg, Saroline, v. Antwerpen m. Ballaſt. 
J. M. Kell, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 
Ih Eyert, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 

. Stadmann, Eleonore, v. Leith m. Hering. 

S. D. Henk, Jupiter, v. Minden m. Silat uth. 
am. Becker, Lachs, v. Antwerpen m Ballaſt. 

J. C. Wallis, Anna Catharina, v. Wyck m. Hering. 
85 sgengen 2 12. K 

. F. Hübner, Georgine, n. Bord N 0 
W. Strong, Nreibuſa, n. Memel un geh 
C. T. Lamm, Guſtav, n. Bordeaux m. Holz. 

W. Baxter, Betſey & Jeſſy, u. London m. Holz u. Zink. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Zins- 


Brnziv, am 15. Oktober 1832. Brfe. |Geld. 


0. x 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark . 


Staats-Schuldscheine Rt 4 934 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 103 
- - - v. 1822 5 
PETE. - v. 18004 874 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 924 
Neumärk. Int,-Scheine - do. 4 
Berliner Stadt-Obligationen . . ..ıf 4 
Königsberger do. ru 
Elbinger do. 3 
Danziger do. in Th. 1 — — 
Westpreuss. Pfandbr..... + - + 1 A — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe | 4 = 
Ostpreussische do. 1 4 — 
Pommersche do. 4 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 == 
Schlesische d 4 az 


Holländ. vollw. Ducaten — 1814 — 
Neue do. 09 . — 19 — 

Friedrichsd' or — 1311 134 
Disconi cn ren a 
Beilage 


Beilage zu No. 121. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 17. Oktober 1832. 


Gerichtliche Vorladung. 

Da über den Nachlaß des im Jahre 1914 zu Mhoden 
verſtorbenen Pr. Lieutenant Siegfried Reinhold Michael 
v: Grumbkow, wegen deſſen Unzulänglichkeit das abge⸗ 
kürzte Konkurs⸗Verfahren eingeleitet worden iſt, und ge⸗ 

enwaͤrtig mit der Final⸗Vertheilung der vorhandenen 

aſſe unter die vorhandenen bekannten Glaͤubiger ver⸗ 
Fr werden foll, fo. wird ſolches allen etwanigen un⸗ 
ekannten Gläubigern hierdurch bekannt gemacht, und wer⸗ 
den dieſelben hierdurch vorgeladen, ſich mit ihren Anfprüs 
chen innerhalb 4 Wechen zu melden, widrigenfalls auf 
die nicht weiter Ruͤckſicht genommen mit der Aus⸗ 
ſchuͤttung der Maſſe verfahren werden wird, und ihnen 
nur überlafen werden kann ihre etwanigen Anſprüche an 
die Maſſe demnächſt gegen die zur Hebung gekommenen 
Glaͤubiger geltend zu machen. 

Köslin, den 20ſten September 1882. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. 
— —. —— — 


Subhaſt ationen. 
Bekanntmachung, i 
Zum nothwendigen Verkauf folgender zur Bürgermeiſter 
Siryckſchen Conkursmaſſe gehörenden Grundſtücke, als: 
1) des in der Straße nach dem Gefangenthurm bele⸗ 
genen ae No. 255, tarırt auf 738 Thlr. 
191, 3 pf. 
2) der Scheune vor dem Stolper Thor No. 2 nebſt 
er dahinter gelegenen Garten, taxirt auf 118 Thlr. 


for. 6 pf. ; 
3) der Scheune dafelbft No. 47, tarırt auf 131 Thlr. 


1 ſor. 9 pf. , 

4) der Scheune vor dem Coͤsliner Thor No. 64, taxitt 
auf 116 Thlr. 6 pf., 

5) des Sudlandes No. 134, tarirt auf 30 Thlr., 

6) der Rußwieſe No. 134, tarirt auf 20 Ihlt,, 

7) der neuen Wieſe No. 251, tarirt auf 10 Thlr., 

80 3 vor dem Stolper Thor No. 2, taxirt 
auf 65 r. 

9) > 3 am Walkmühlendamm No. 306, taxirt 
au r. 

10) des Sic Ackers nach den neuen Wieſen im Alt⸗ 
ſchlaweſchen Felde No. 73, tarirt auf 150 Ihlr., 
11) des Stück Ackers nach den neuen Wieſen No. 60, 

taxirt auf 160 Thlr., 5 5 
12) des Stück Ackers nach den neuen Wieſen im Alt 
ſchlaweſchen Felde No. 99 b., taxirt auf 107 Thlr. 
13) des Stuck Ackers im Altſchlaweſchen Felde na 
den Wipperhaken No. 7, taxirt auf 100 902 N 
14) des Stick Ackers dafelbit No. 57 tarirt auf SO hlr., 
15) des Stück Ackers im großen Sumpf No. 34, 
tarirt auf 32 Thlr., en 
10) des Stück Ackers daſelbſt No.35, tarirt auf 32 Thlr., 
17) des Stück Ackers im kleinen Sumpf No. 10, taxirt 


auf 193 Thlr. 8 

48) des Sic ackere dosage Na. 19, tariet auf 60 The. 

19) des Stud Ackers daſelbſt No. 32, tarıtt auf 25 Thlr., 

3 15. Ackers daſelbſt No. 54, tarirt auf 
5.7 


21) des Theils der Freiheit am Braunsberge No. 1, 
tarırt auf 160 Thlr., i 
22) einer Lietzow No. 23, tarirt auf 333 Thlr., 
23) einer Lietzow No. 76, tarirt auf 111 Thlr. 15 pt 
24) einer Lietzow No. 76, tarirt auf 111 Thlr. 15 fgr., 
25) des Stubbenwieſenendes No. 33, taxirt auf 39 Thlr., 
20) des Stück Ackers hinter der Walkmüͤhle No. 40, 
tarirt auf 33 Thlr. 10 Ir . 
27) des Snück Ackers dafelbit No. 47, tarirt auf 60 Thlt., 
28) des Schafkamps No. 40, tarirt auf 300 Thlr., 
29) der Nußpwieſe No. 3, tariet auf 16 Thlr. 20 ſgr., 
30) des MWürdelandes No. 6, tarirt auf 67 Thlr. 
31) des Gartens No. 152 in der großen Bäcker⸗Gar⸗ 
tenſtraße, tarirt auf 45 Thlr. 15 ſor., 
haben wir die Bietungstermine, und zwar auf 
den 25ſten Auguſt c., 
den 27ſten October c., 
den Aten Januar 1833, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr,, hier angeſetzt. 8. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen konnen täglich in 
der_Negiftratur eingeſehen werden. 
Schlawe, den 2ten Juni 1832. g 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Das zum Nachlaffe des Voorsfahrers Carl Aua 
Graff gehörige, zu Ziegenort belegene, Buͤdnergrundſtuͤck 
nebſt Zubehör, welches auf 193 Thlr. 17 ſor. 6 pf. ge⸗ 
richtlich kegeſchäg worden iſt, ſoll in dem, am .2iften 
Dezember c., Vormittags um 10 Uhr, in unſerm Ge⸗ 
richteximmer angefesten peremtoriſchen Bietungstermine 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich ver⸗ 
kauft werden, wozu beſitfähige Kaufluſtige eingeladen 
werden. Pölitz, den 27ſten Sept. 1832. 7 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
36 Oxhoft Medoc, als: 
No. 1. 16 Oxhoft St. Estephe von 1830, 
. 2. 12 Margeaux - 1829, 
- 3. 8 Paulliac — 1830, 


werde ich für Absenders Rechnung am 20sten d. M., 


Nachmittags 2} Uhr, in meinem Geschäfts-Local, 
Schuhstrasse No, 855, unversteuert, im Ganzen 
oder bei einzelnen Oxhoften, meistbietend verkau- 
fen lassen. 

Die Weine lagern auf Original-Gebinden und kön- 
nen Tags vorher auf Verlangen probirt werden, 

Stettin, den 14ten Oktober 1832. 

G. F. W. Schultz. 
AuftiongsBefanntmadhung. 

Am 5ten November c. Vormittags 10 Uhr, 
ellen auf dem Vorwerke Marienhoff bei Fiddichow, 9 

tück Merino⸗Mutterſchaafe und 80 Merinos Böcke, im 
Wege der Auktion oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Schwedt, den Sten Oktober 1832. 

Königl. Preuß. Juſtitz⸗Kammer. 


Rorgen Nachmittag um 2 Uhr follen am Kohl: 
markt EIN fach 1 ei eh 
5 utzſachen aller Art 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 17ten Oktober 1832. Reisler. 
Holnverkanf. 

Aus dem Koͤnigl. Jaͤdekemuͤhler Forſt-Revier ſollen 
am Iten November c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Wege des Meiſtgebots, aus dem Wurthſchaftszahr 
1833, kiefern Bauholzer aller Klaſſen verkauft werden. 
Der Termin iſt in dem Koͤnigl. Forſthauſe zu Jaͤdeke⸗ 
mühl, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden 
koͤnnen. Jaͤdekemühl, den 15ten Oktober 1832. 

Der Königl. Oberförfter Sembach. 
f Holsverfauf. 

In dem — Jatzenicker Forſte ſollen 1) in der 
Unterforſt Herrnkamp, Jagen 6, kiefern Bauholzer in 
allen Dimenfionen, 2) in der Unterforſt Heinrichsruh, 
unweit des ? randſchen Theerofens, eichen und büchen 
Klobenz und Knuͤppel⸗ Brennholz in beliebigen Quanti⸗ 
täten am 3ten November d. J. des Vormittags von 10 
bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothemühl oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden, welches hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Rothemühl, den 13. Oktbr. 1832. 

Der Oberfoͤrſter Buchholz. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da meine vor dem Anklamer Thore belegene, früher 
unter dem Namen „Kupfermühle“ bekannte Anlage, 
ihrer — 5 535 meinen gegenwaͤrtigen Bedürfniffen 
nicht mehr entspricht, fo beabſichtige ich ſolche nebſt Roß⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen. 

emzufolge habe ich vor dem Juſtizꝙ-Commiſſaxius 
Herrn von Dewitz einen Termin auf den 30ſten Ok⸗ 
tober e., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt und lade ich Kaufluftige ein, das Etabliſſe⸗ 
ment zu beſichtigen und die Bedingungen bei dem Herrn 
von Dewitz eimuſehen. SORTIERT 

Ich bemerke nur noch, daß das Grundſtuͤck + Meile 
von Stettin belegen, zur Anlage einer Waſſermühle oder 
zum Betriebe eines jeden andern Gewerbes geeignet ift, 
abgabenfrei beſeſſen wird, mit einer angenehmen Garten⸗ 
anlage verſehen, mit circa 160 tragbaren Obſtbaͤumen von 
den edelſten Sorten und circa 2000 Spargelpflanzen be⸗ 
ſetzt iſt, einen Flaͤcheninhalt von circa 174 Morgen des 
ſchoͤnſten Gartenlandes hat, und daß mit großem Vortheil, 
des leichten Milch e in 12 Kuͤhe aufgeſtellt 
werden können. Stettin, im Oktober 1832. 

C. Schleich. 

Da im erſten Termine auf mein Wohnhaus und Ne⸗ 
bengebaͤude nicht hinlaͤnglich geboten iſt, fo habe ich einen 
neuen Verkaufs⸗Termin auf den 23ſten d. M., vor dem 
Hrn. Advocaten W. Kühl angefest, wozu ich Kaufluftige 
einlade und dabei bemerke, daß wenn ein annehmbarer Both 
erfolgt, der Zuſchlag we ertheilt wird. 

Stralſund, den 12. Okt. 1832. Chriſt. Wallis. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Weſtphaͤliſche Segelfücher 
in größter Auswahl, habe ich ſtets im Lager und offerire 
ſolche zu den billigſten Preiſen. . 
i E Wilhelm Weinreich jun. 
Schoͤnen neuen Holländiſchen Vollhering bei 
N Aug. Schulze, gr. Oderſtraße No. 70. 


Friedrich Gericke aus Berlin, 
empfiehlt fein Poſamentier⸗Waarenlager, beſtehend in 
baumwollenen und wollenen Gardinen⸗Frangen, nebſt der⸗ 
gleichen Borduren, blauſchwarze ſeidne Kleider⸗Frangen, 
Meubel⸗Borduren und dergleichen Schnüren, Glocken- 
ichern, ſeidenen, wollenen und baumwollenen Rund⸗ und 

lattſchnuͤren, Nähe, Tapiſſerie⸗ und Haͤckel⸗Seide, 
Jeichengarn und Naͤhbaumwolle; Schottiſchen, Herrn⸗ 
huther und Bohmiſchen Dreidrath⸗Zwirn, Börſen von 
Perlen und Seide, lederne Handſchube von 5 fr. an, 
alle Sorten Dochte zu Aſtral⸗, Studier- und Liverpool⸗ 
Lampen, ausgezeichnet ſtarke und haltbare Maſchinen⸗ 
und Band⸗Knöpfe, ſehr ſaubere Florentiner Defenknöpfer 
außerordentlich billige Horn- und Stahlknoͤpfe, Jagd⸗ 
Enöpfe in Horn, Stahls und Bronce, Mantelſchloſſer in 
Seide, Bronce und Gußeiſen, nebſt vielen andern zu 
dieſem Geſchaͤft gehörigen Artikeln. — Beſtellungen jeder 
Art, Poſamentier⸗ und Knopfmacherarbeit, beſonders zum 
Ameublement gehörig, werden aufs Neellſte ausgefuͤhrt. 
Sein Stand iſt am Roßmarkt dem Hauſe des Me⸗ 
dicinalrath Herrn Roscovius gegenüber. 


— —ůl—— mm — 
7 BÜCKMANN & IHLING 0 
besuchen . abermals 


zum Verkauf en gros und en detail mit einem 
vollständig assortirten Lager von 
Manufactur-, Mode- & Seiden-Waaren. 
Durch direete Beziehungen aus den französi- 
schen und englischen Fabriken sind sie im Besitz 


0 
| 
| 
| 
| 


schmackvoller Gegenstände, namentlich 

Shawls und Tücher jeder Gattung, 

Roben und Kleiderzeuge in allen 
modernen Stoffen, 

Seiden-Zeuge in jeder Art, von den 
leichten bis zu den allerschwersten 
Sorten, 

Drap Imperials, Peruvienne, Thibet- 
Merinos etc. 


und 

alle Sorten weisse Waaren. 

Desgleichen 5 

Artikel für Herren -Bekleidung, 

als Westenstofle, Halstücher in Seide, worunter 
echte schwarzseidene in allen Grössen, desglei- 
chen baumwollene fertige Binden und Shleeps, 
echt ostindische seidene Taschentücher und 
englische Gesundheits- und Hemdenflanelle, 


Ihr Local ist Hotel de Prusse in der 
Louisenstrasse. 


* 

Mit leichten, imedmäfigen Reitz, See Rei ſe⸗ und 
zußerſt fein gearbeiteten Cigaros Pfeifen, ſo wie mit vielen 
andern neuen, zu Tabackspfeifen gehörenden Gegenſtänden, 


empfehlt ſich ug. Büttner. 


Krebssee tee * 
Die Leinens Waarens Handlung 2 
von Dobrin & Comp., Breite⸗Straße No. 345, 7 
2 

* 

* 

* 


„„ 


empfiehlt eine große Auswahl Leinewand; ganz beſon⸗ 
ders aber offerirt fie 50 Stück ungeklärte Creas⸗ 
Leinewand à Stück 2 Thlr. billiger als guet fer⸗ : 
ner guten $ breiten Herrenhuter und chleßſchen: 
Drillich, Gedecke mit 6 und 12 Servietten, erftere £ 
a 3 Thlr., Cafs⸗ Servietten von 11 bis 20 Thlr., x 
fo wie auch ein großes Lager ebleichter, ungebleich⸗: 
ter und geblümter Parchende, Wiener Cord, Köper⸗ } 
und Hemden⸗ Flanell, weiße 5 und $ Halstücher, £ 
Leinen⸗Taſchentuͤcher, und echte doppelte franzoſiſche ? 
4. und 3 kohlſchwarze und blauſchwarze ſeidene Hals⸗ x 
t 


icher, 3 
Fertige Waͤſche, 
emden und Oberhemden, Unterbeinkleider, Jacken: 
und Strümpfe, Chemiſetts von 3 fgr. bis 1 Thlr. 
20 for., mit den feinſten und modernften Knöpfen, : 
feine Pariſer Halskragen von 2ſgr. bis 72 ſgr., eine? 
2 große Auswahl von den modernſten ſammernen, ſei⸗ : 
: denen, wollenen und baumwollenen Halstuͤchern, fo x 
: wie auch National⸗Shlips. — 

pPariſer Morgenröde, Schlafroͤcke, 
fo wie Schlafröcke mit Ifacher Watte, und gut durch-? 
gefteppt, die ſich beſonders zum Winter gut eignen. % 
Der Geſundheit außerordentlich zutraͤglich empfiehlt? 
ſie gam beſonders Cholera⸗Hemden, Jacken und Un⸗ 2 
terbeinkleider zu den billigſten aber feſten Preiſen,? 
iene Beſtellung hierauf wird prompt und reel ausge-? 
ührt. — 

Zugleich bemerken wir, daß wir bevorſtehenden 
Markt nicht ausſtehen. 

2 Dobrin & Comp. 
N N 
Die Haupt⸗Chocoladen⸗ Niederlage 

bei Auguſt Gotthilf Glantz, ; 
empfiehlt von allen durch Dampfkraft von dem Königl. 
Hof⸗Lieferanten Herrn Theodor Hildebrand angefertigten 
Cacao⸗Fabrikaten, beſonders für Bruſtſchwache: 
Gerſtenmehl⸗Chocolade mit Salep das Pfund a 16 far. 
Desgleichen pulveriſirr ttt. . 16 3 
Pulveriſirte Islaͤnd. Moos-Chocolade . 16 = 
Geſundheits⸗Chocolade mit Zucker ohne Gewuͤrz 12 = 
Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade zum Roheſſen 

fie Ninber 2 ein 12 
und alle übrigen Chocolades&orten von 7 far. an bie 
zu 18 ſgr., bei Partieen mit dem gewöhnlichen Rabatte. 
Ferner iſt auch die patentirte Kreazome-Chocolade das 
Pfund 1 Thlr. zu haben. 

Ein Vorrathvon Kaftanienz, Linden⸗, Ahorn⸗, Pappeln⸗ 
und verſchiedenen Sorten Obſtbaͤumen, Gaxtengewaͤch⸗ 
fen, Blumen in Töpfen und Bouquets 2c., iſt ſtets im 
Sackſchen Garten auf der Oberwieck beim Gärtner Weck 
zu billen Preiſen zu haben. 

Die Chocoladen⸗Fabrik von Gf. Hammermeiſter em⸗ 
pfieblt ſaͤmmtliche Cacao- und Chocoladen-Fabrikate in 

ekannter Güte zu den dilligſten Fabrikpreiſen und 1 Pf. 
Zugabe bei 5 Pf. — Präp. Gerſtenmehl a Pf. 6 far. 
Roh⸗Leder⸗ Verkauf. 

Es liegen aufs Neue einige hundert Stück Roß⸗Leder 
zum billigen Verkauf. Koppen, 

Laſtadie No. 227. 
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bei A. F. 


SSE 7 N AARON 
> Sum bevorftchenden Markte ift unſer Manuſaktur⸗ 
Waaren⸗Lager aufs complettefte und geſchmackvollſte 
ſortirt, ſo daß mir gewiß allen Anforderungen zu ge⸗ 
nügen im Stande ſind. 
8 J. Meyerheim & Com]. 
8 in der Bude gerade über dem Zollchowſchen Hauſe. 
SS S ον e & 
Selterſer⸗, Geilnauer⸗ und Schlangenbadwaſſer billigft 
i Wißmann. 
Puter⸗Haͤhne und Puten find zu haben 
5 Neu- Tornei No. 2. 
Ich habe noch mehrere Paare warme Damenſchuhe 
und Stiefeln zum Verkauf, die ich billig —— 
J. F. Lebrenz, am Krautmarkt. 
Ein gutes fehlerfreies Reitpferd ſteht zu verkaufen. 
Näheres Heumarkt IF. 27 im Laden zu erfragen. 
Ich bringe ſchoͤne ſehr füße gelbe Daſſer Ruͤben ein 
Poͤſtchen zum Verkauf, und liegt mein Schiff am Boll⸗ 
werks- Ausfall. Davied Koch, aus Stralſund. 


Vermiethungen. 

Zwei Stuben mit Meubles find zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Zeitungs-Expedition. 5 E 

Für diefen Markt it bei Hrn. Manger in der Luiſen⸗ 
ſtraße eine große Stube Parterre zu vermiethen und die 
näheren Bedingungen am Kohlmarkt in der Wolffſchen 
Putzhandlung zu erfahren. 

Zwei zufammenbängende Stuben find während des 
Jahrmarkts am Roßmarkt No. 761 zu vermiethen. 

Krautmarkt No. 1020 ift eine meublirte Stube nebſt 
Kabinet ſofort oder zum Aften November zu vermiethen. 

Eine meublirte Stube ſteht fogleich zu vermiethen kleine 
Papenſtraße No. 315. 

Zum bevorſtehenden Wintermarkt ift eine große 
Marktbude zu vermiethen. Näheres bei dem Herrn 
Stadtwachtmeiſter Grenz. 

Bollenſtraße No. 786, unten, it eine meublirte Stube 
nebſt Schlafkabinet und Hohgela zum Iften k. M., wie 
auch waͤhrend des Jahrmarkts zu vermiethen. 


Wohnungs - Veränderungen. 

Meine Wohnung ift jest am Roßmarkt No. 718. 
Zugleich empfehle ich mich mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl neuer Wagen aller Art. 

Stettin, den löten Oktober 1832. 

C. Außum, Wagen⸗Fabrikant. 

Von heute an wohne ich in der Loui ſenſtraße No. 739 
bei dem Kaufmann Herrn Hornejus, und empfehle mich 
meinen hochgeehrten Goͤnnern zu geneigten Aufträgen 
ergebenſt. C. Kurtzwieg, Stellmachermeiſter. 

Stettin, den 10ten Oktober 1832. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die Putz⸗ und Modehandlung M. Wolff 
& Comp., wird in dieſem Markt nicht aus⸗ 
ſtehen, ſondern in ihrem neu bezogenen Local 
am Kohlmarkt, dem früher von dem Herrn 
Fiſcher bewohnten Laden, bleiben. 


— 2 — 


Eu —-— — 


rr 


— 


— 


Ergebenſte Anzeige. 

Die von meinem verſtorbenen Vater uͤber 
50 Jahre und von mir ſeit 33 Jahren un⸗ 
unterbrochen fortgefuͤhrte - 

Stahl-, Eisen- & Galanterie- 
Wanren- Handlung 
habe ich von heute ab, meinem Sohne uͤber⸗ 
geben, welcher dieſelbe unter der Firma 
W. H. Rauche, junior 
fortſetzen wird. 

Indem ich Einem ſehr geehrten Publikum 
für das mir während meines Geſchaͤftslebens 
fo vielfältig bewieſene Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenſt danke, bitte ich zugleich, 
ſelbiges geneigt auf meinen Sohn zu uͤber⸗ 
tragen, welcher es gewiß an nichts wird feh⸗ 
len laſſen, ſich deſſelben in jeder Art werth 
zu machen. Stettin, den 15ten Oktober 1832. 

Wilh. Rauche. 

In Bezugnahme auf obige Anzeige, mich 
hiermit Einem hochachtbaren Publikum ganz 
ergebenſt empfehlend, ſchmeichle ich mir mit 
der Hoffnung, durch Rechtlichkeit und Fleiß, 
mir das Zutrauen der mich guͤtigſt Beehren⸗ 
den, in jeder Hinſicht zu erwerben und zu 
erhalten. W. H. Rauche, junior. 


Daß ich dieſes Mal mit meinem En gros Baums 
wollen Wantens Rage nicht in der Bude. ondern im 
Ke des Herrn A. F. — auf dem Roßmarkt No. 

10 ftebe, zeige ich meinen Geſchaͤftsfreunden ergebenft 
an, und 775 uncle ein ganz vorzügliches Lager der 
modernften Ginghams, Garge, Mouslins, weiße und cou⸗ 
leurte Cattune, fo wie KöpersCittey in beſter Auswahl. 

Lipmann Wulf, 
Baumwollen⸗Waaren⸗Fabricant aus Berlin. 
Die neue Schleif⸗Anſtalt 
von J. F. Drewß, 

am Bollwerk im neuen Stadthauſe No. 17 in Stettin, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten * 
mit allen nur moglichen Schleifarbeiten; vorzüglich wer⸗ 
den die Raſir⸗ und Federmeſſer ꝛc., Scheeren und ana⸗ 
tomiſchen Beſtecke ſchoͤn und ſauber geſchliffen; jedes 
Meſſer erhaͤlt dur Bier Bearbeitung den fanfteften 
Schnitt, fo daß der kleinſte Verſuch einen jeden von der 
Wahrheit uͤberzeugen wird. 
ein Lager von acht Engl. Raſier⸗ und Fedexmeſſern, und 
beſonders gute Streichriemen, für deren Güte ich Jahre⸗ 
— garantire, und verſpreche unter Verſſcherung der 
reelſten Bedienung die billigſten aber feſten Preiſe. 


Auch halte ich fortwaͤhrend 


Sr eee. 


die Friſier⸗Anſtalt 
von Dobrin & Comp., Breite⸗Straße No. 345, 
empfing jo eben direct von Paris eine 1 neue und‘ 
geſchmackvolle Art Cämminges und feſte Locken a la 
Neige, außerdem empfiehlt fie. à Imortelle, ü la 
Neige, à P’Invisibles, und jede Art feſte Locken, 
Flechten, Scheitel mit natürlichem Gewebe, fo wie 
auch die . Damen⸗Touren; auch wer⸗ 
Aden alle Locken nach dem neueſten Geſchmacke um⸗ 
gearbeitet und friſtert, und wird für gute Krauſe eins 
geſtanden; ferner werden ganz vorzüglich faubre und 
gute Platten und Peruͤquen, ganz nach der Natur,? 
mit den feinſten 55 Schloͤßchen und Federn ge⸗ 
3 jede Beſtellung hierauf wird beſtens ausge- 
führt. vo Ar: 
Gleichzeitig empfiehlt fie ihr eingerichtetes Cabinet 
zum Haarſchneiden und Frifieren. 0 
„Damen, die ſich a friſieren laſſen, werden bei; 
einem Abonnement ſehr annehmliche Bedingungen 
feen und täglich nach der neueſten Pariſer Mode 
friſiert. 
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Da ich, im Beſitz eines bedeutenden Vorraths ber be⸗ 
ſten Pelzwaren und durch die Unterſtüzung eines guten 
Gehuͤlfen, im Stande bin, das Geſchaͤft meines verſtor⸗ 
benen Mannes auf die bisher ſtattgefundene Weiſe einſt⸗ 
weilen fortzuſetzen, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, das 
demſelben bewieſene Zutrauen auch auf mich zu uͤber⸗ 
tragen, wogegen ich mich bemühen werde, durch gewiß 


recht niedrige Preiſe und reeler Bedienung, 
daſſelbe zu rechtfertigen. Wittwe Braatz. 


S. D 


Ergeben e Anzeige. 
. Diejenigen reſpect. Perſonen, welche Capitalien 
gegen Sicherheiten anleihen, und diejenigen, welche 
apitalien gegen Sicherheiten ausleihen wollen, et 
halten Nachweiſungen bei 
L. Primo in Stettin, Fuhrſtraße No. 642. 
In Folge eines plotzlich eingetretenen Todesfalls „ Toll 


iu Stettin ein Kuͤrſchner⸗-Geſchaͤft im Hille 


hendſten Fe nebſt bedeutendem Vorrath roher und 


fertiger Pelppaaren, aus freier Hand verkauft werden. 
Hierauf Reſtektirende belieben ſich daſelbſt perfönlich oder 
in portofreien Briefen an einen der Umerzeichneten des⸗ 
halb zu wenden. EEE 
Wittwe Braatz. Sor Chriſt. Krüger, 
Aug. Büttner. 


Prompte Schiffs⸗ Gelegenheit nach 
ambur 
Dubendorff, Schiffs⸗Mackler. 


Be ur EN RE EEE TERTETE 
Die Taſchenbücher auf 1833, von denen ſchon mehrere 

erſchienen find, werden für den Leſepreis von 1 Thlr. 

verliehen bei Frieſe, Pelzerſtraße No. 802. 
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Verloren. 


Eine Belohnung dem, der am laten Oktober in der 
St. Jacobi⸗Kirche einen goldenen Ring, mit den Buch⸗ 
ſtaben A. R. F. B. (1825), gefunden hat, und ſelbigen 
an den Herrn Rendant Güler abgiebt. 


weiſet nach 


Er 


